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Tiefenfischerei am nordwesteuropäischen Schelfabhang 
Zum Programm der 42. Reise des FFS "Walther Herwigl1 (29.9. - 22.10.1980) 
gehörte wiederum die Tiefenfi~cherei am nordwesteuropäischen Kontinental-Ab-
hang. Die fünf bisherigen Forschungsfahrten dieses Schiffes, die ganz oder teil-
weise der Tiefenfischerei gewidmet waren, lagen entweder im Frühjahr (FREY-
TAG und MOHR, 1974 und 1975) und Sommer (EHRICH und CORNUS 1979) 
oder im Vor- und Nachwinter (WAGNER und STEHMANN 1975, EHRICH 1980), 
nicht aber im eigentlichen Herbst, so daß nach saisonalen Gesichtspunkten noch 
eine Iiicke zu schließen war. Dabei sollte vor allem nach dem Verbleib des 
Blaulengs gesucht werden, der im späten Winter und zeitigen Frühjahr schon 
seit längerem von französischen und neuerdings auch von deutschen Fisch-
dampfern in erheblichen Mengen in größeren Tiefen des Schelfabfalls gefangen 
wird. Aus zeitlichen Gründen konnten diesmal nur einige der nördlichen Bänke 
bef"lscht werden, deren tiefere Zonen hydrographisch von dem relativ kalten 
Overflow-Wasser aus der Norwegischen See gekennzeichnet sind. Im mittleren 
und südlichen Abschnitt des europäischen Kontinentalabhangs (Rockall bis Bis-
... kaya) sind die Wasserkörper in der Tiefe wärmer und nordatlantischer bzw. 
- 250 -
meditermner Herkunft. Nach den Erfahrungen der vorangegangenen Reisen 
sind diese Gebiete vom fischereilichen Standpunkt aber wenig interessant. 
Als Fanggerät diente ein 200-Fuß Grundschleppnetz, das mit einem vierfachen 
Rollengeschirr aus Plastik-Bobbins, Ponybrettern und 6 m 2 Polyvalentbrettern 
gefahren wurde. In der Zeit vom 2. bis 7.10. wurden auf den im folgenden ge-
nannten Bänken insgesamt 21 Hols durchgeführt. In dieser kurzen Darstellung 
der Ergebnisse werden nur die Fischarten berücksichtigt, die von unserer 
Fischwirtschaft zumindest bedingt akzeptiert werden. Das ist in erster Linie 
der bereits genannte Blauleng, der Stumpfnasige Grenadierfisch und der At-
lantische Schleimkopf (Hoplostethus atlanticus). Der Schwarze Degenfisch 
(Aphanopus carbo) ist in Südwesteuropa ein begehrter Fisch, wird aber von un-
serem Markt bisher noch nicht aufgenommen. Rotbarsch und weißer Heilbutt 
sind in den Fängen in so geringen Quantitäten vertreten, daß sie praktisch be-
deutungslos sind. Der Blaue Wittling steht zumeist in Tiefen von weniger als 
400 m im Freiwasser und wird daher auch nur gelegentlich mit dem Grund-
schleppnetz mitgefangen. Der Beifang an wirtschaftlich uninteressanten Fischen 
besteht in den Zonen oberhalb von 600 m zumeist aus Glasaugen und diversen 
Gabeldorschen. Mit zunehmender Tiefe machen Glattköpfe (Alepocephalus 
bairdi) und eine ganze Reihe von Dornhai-Arten die Hauptmasse des Fanges aus. 
Chimären, vor allem die Art Chimaira monstrosa, kommen in allen genannten 
Tiefen in wechselnder Anzahl vor. 
Mit der Fischerei wurde bei den küstennahen FLANNAN ISLES begonnen. Hier 
waren in 800 m Tiefe Stundenfänge von 40 Korb Grenadierfisch möglich. Der 
gleichzeitige Beifang von bis zu acht Korb Schwarzen Degenfischen gibt sicher 
nicht die wahren Fangmöglichkeiten für diese Art wieder, die eine semipelagi-
sche Lebensweise hat und mit einem adaequaten Fanggerät sicher in größeren 
Mengen gefangen werden könnte. Auf der ROSEMARY -BANK wurden die ergie-
bigsten Fänge im 600 m-Tiefenbereich gemacht. Hier konnten pro Stunde bis zu 
40 Korb Degenfisch gefangen werden. Da der Degenfisch als eine südliche Art 
gilt, war seine große Häufigkeit auf diesen Bänken erstaunlich. Grenadierfische 
waren in den Tiefen von 600 bis 1000 m nur bis zu maximal sieben Korb in den 
Stundenfängen vertreten. Der Atlantische Schleimkopf trat öfter in einzelnen 
Exemplaren auf, aber nur einmal in 900 m mit 1 Korb pro Stunde in nennens-
werter Menge. Auf der LOUSY -BANK ebenso wie auf der am weitesten nach 
Westen vorgeschobenen RATTON-BANK fehlte der Degenfisch vollkommen und 
der Grenadierfisch trat nur in relativ geringer Menge (maximal 10 Korb) auf. 
Auf beiden Bänken war in der 600 m Zone Tiefen-Rotbarsch in geringer, nicht 
eigentlich fangwürdiger Konzentration vorhanden (maximal 7 Korb pro Stunde). 
Der aus der Sicht der kommerziellen Fischerei wichtigste Fisch dieses Gebie-
tes, der Blauleng, war fast überall in Tiefen zwischen 600 und 1100 m vertre-
ten, aber in so dünner Verteilung, daß eine spezielle Fischerei auf ihn nicht 
lohnte. Am relativ häufigsten, d. h. mit etwa 1 Dutzend Fischen im Stundenhol, 
kam er derzeit im 600 rn-Bereich vor. Eine ähnliche Verbreitung war bei den 
meisten bisherigen Tiefenfischerei-Reisen festgestellt worden. Erst gegen Aus-
gang des Winters, vor allem in der letzten Februarhälfte, bildet der Blauleng 
an einigen Stellen - so z. B. in der 900 - 1000 m Zone der ROSEMARY - und 
LOUSY -BANK - dichte Laichkonzentrationen, die ein sehr effektives Fangen 
erlauben. Ein vergleichbares Verhalten ist bei dem Atlantischen Schleimkopf zu 
beobachten, der zur gleichen Zeit in der Höhe von ROCKALL im 800 - 900 m 
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Bereich große Laichkonzent~tionen bildet und in entsprechender Menge ge-
fangen werden kann (FREYTAG 1979). Außerhalb der Laichzeit trifft man die-
sen Fisch zumeist vereinzelt in Tiefen von 1000 - 1200 m • 
. 
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